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Zur Lage in Oftaſten.
Die beunruhigenden Nachrichten, welche ſogar ſchon ſo weit

gingen, von gewiſſen Aktionen auf dem oſtaſiatiſchen „Kriegs
ſchauplatze der Zukunft“ zu ſprechen, haben ſich glücklicherweiſe
als unbegründet herausgeſtellt. Man hegt allgemein, beſonders

auf japaniſcher Seite, die Hoffnung, daß eine ſchließliche be
friedigende Verſtändigung mit Rußland erzielt wird. Kein
Japaner macht aber im mindeſten ein Hehl daraus, daß es ſich
um allerwichtigſte Fragen für Japan handelt, um Fragen, welche
einen durchaus vitalen Charakter tragen, um Fragen, ohne deren
befriedigende Löſung keine Garantie dafür gegeben iſt, daß
ſich eine gedeihliche Weiterentwickelung der japaniſchen Nation
ohne Störung vollziehen kann. Der eigentliche Schwerpunkt
der ganzen Fragenſerie liegt nicht in der Mandſchurei,
ſondern in Korega. Dort leben zwar nicht Hunderttauſende
von Japanern, wie mitunter berichtet wird, aber doch ſchwerlich
unter 50 000, und die durch ſie vertretenen Jntereſſen ſind
ganz außerordentlich große, namentlich die induſtrieller Natur.
Korea iſt der natürliche Auslaß für die übervölkerten ſüdlichen
Provinzen Japans. Korea iſt durch ſeine natürliche Lage der
Einſchiffungsdiſtrikkt und die letzte Etappe für Japan. Ein
Korea in fremder, ſtarker Hand würde Japan keinen Augen
blick ruhig atmen laſſen, ganz abgeſehen von der Frage, ob die
übergeſiedelten oder temporär als Arbeiter hinübergehenden
Japaner die gleichen Chancen wie jetzt behalten würden. Die
klarſehenden Japaner ſind ſich gewiß keinen Augenblick im
Zweifel, daß ein Krieg für die Entwickelung ihres Vaterlandes
vielleicht eine Kataſtrophe, eine ganz außerordentliche Kalamität
in jedem Falle bedeuten würde, doch iſt es auch für ſie ſchwer,
ſich der Wucht natürlicher Tatſachen zu erwehren. Man muß
zudem auch mit der öffentlichen Meinung des Landes rechnen.
Seit Generationen iſt Korea dem japaniſchen Volke das gelobte
Land. Seit ebenſo langen Jahren ſieht man die ruſſiſchen
Etappen näher und näher rücken, und die elektriſche Spannung
iſt in gleichem Maßſtabe gewachſen. Es gibt nach japaniſcher
Auffaſſung nur eine Art der Entladung und Beruhigung es
müßten von ruſſiſcher Seite klare Verſicherungen gegeben
werden, daß man gewillt iſt, die Jntegrität Koreas zu
reſpektieren und ſich jeder Erwerbung auch in einer noch ſo
unverfänglichen Form zu enthalten. Das iſt die eonditio sine
qua non Es ſcheine aber nach den jüngſten Nachrichten die
Hoffnung zu beſtehen, daß ſich die Kriſis in dieſer Weiſe auch
werde löſen laſſen können.

Die Beſeitigung der Kolliſionsgefahr in Oſtaſien könnte
nur mit großer Genugtuung begrüßt werden. Es iſt zwar
angeſichts der kürzlich zuſtande gekommenen Annäherung
zwiſchen England und Frankreich keinen Augenblick daran zu
denken, daß ein dort ausbrechender Konflikt größere Dimenſionen
annehmen und den Weltfrieden bedrohen könnte, aber auch ein
ruſſiſch-japaniſcher Zweikampf wäre ſchon als ein Unglück für
die Ziviliſation zu betrachten, da ein Krieg in den oſtaſiatiſchen
Gewäſſern und an den oſtaſiatiſchen Küſten für den inter
nationalen Handel naturgemäß eine ganz außerordentliche
Schädigung bedeuten würde.

Da an dieſem Handel England in erſter Linie intereſſiert
iſt, ſo hat es auch alle Veranlaſſung, an der Aufrechterhaltung
des Friedens im fernen Oſten mit allen Kräften zu arbeiten,
um ſo mehr, als es auch Japans Bundesgenoſſe iſt und der casus
foederis, wenn auch nicht wahrſcheinlich, doch auch durchaus nicht

ausgeſchloſſen iſt. Man ſcheint ſich nun in England der Hoffnung
hinzugeben und das wäre charakteriſtiſch für manches politiſche
Ereignis der letzten Zeit daß die Annäherung an Frankreich
bezüglich der oſtaſiatiſchen Jntereſſen England gute Dienſte
leiſten könne, und ſucht ſich bereits mit dem Gedanken zu
befreunden, Frankreich in dieſer Frage vor den Wagen der
engliſchen Jntereſſen zu ſpannen, was ja ganz nach altengliſchem
Muſter wäre. Hat man es doch, im Grunde genommen, mit
Japan auch nicht viel anders gemacht. Ob ſich aber Frankreich
zu einer ſolchen Rolle hergeben wird, das iſt doch mehr als
zweifelhaft.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 27. Oktober.

Die Zuſammenkunft des Zaren mit Kaiſer Wilhelm.
Der „Magd. Ztg.“ wird gemeldet Wiesbaden wird in
nächſter Woche eine Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem

ſtattfinden. An 4. November werden dort eintreffen der
aiſer und die Kaiſerin, ferner das Zarenpaar, der Großherzog

m Gard
Palais

von Heſſen, ſowie vorausſichtlich Prinz und Prinzeſſin Heinrich
von Preußen. t der Fata im Schloſſe findet eine Feſt
vorſtellung im Hoftheater ſtatt, bei der Webers „Oberon“ zur
Aufführung gelangen wird. Unmittelbar nach Beendigungder Vorſtellung werden die Fäürſtlichkeiten wieder abreiſen.

Aus Anlaß dieſer Monarchenzuſammenkunft werden Schloß
und Theater in Wiesbaden entſprechende Ausſchmückung er
halten. Herr von Hülſen hat den Tage den Jntendanten
von Mutzenbeck telegraphiſch von dem bevorſtehenden Kaiſer
beſuch in Kenntnis geſetzt. Auch die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt

ſich bereits mit der Kaiſerzuſammenkunft. tWie dem „B. T.“ aus Petersburg gemeldet wird, ſpricht
die „Petersburgia Wjedomoſti“ an leitender Stelle die Freude
aller Ruſſen über die bevorſtehende des Zaren
und des Kaiſers Wilhelm in Wiesbaden aus und weiſt
auf den Handelsvertrag hin, der bei dieſer Gelegenheit
entſchieden berührt werden wird. Niemand kann be
ſtreiten, ſchreibt Fürſt Uchtomski, daß die Zuſammenkunft
der Staatsoberhäupter die einfachſte Art der Löſun und
Entſcheidung wichtigſter Fragen iſt. Verwandtſchaftliche ande,
perſönliche Sympathie und die enorme Autorität der oberſten
Staatsgewalt erſcheinen als Elemente jener Macht, die leicht
und ſchnell jene Hinderniſſe beſeitigen, die für geringere Träger
von Vollmachten unüberwindlich erſcheinen. Man muß ab-
warten, ob und inwieweit ſich dieſe Erwartungen der ruſſiſchen
Preſſe beſtätigen.

Eine kriegsſtarke Eskadron des in Paderborn garniſo
nierenden Huſarenregiments Nr. 8 ritt nach Wiesbaden ab, um
den e des Regiments, den Kaiſer Nikolaus von Rußland,
dort zu begrüßen. Die u v Eskadron durch den
Zaren findet am Vormittag des 4. November ſtatt. Die Ab
reiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares nach Rußland iſt für den
6. oder 7. November in Ausſicht genommen.

Se. Maj. der Kaiſer ſprach Sonntag vormittag nach
dem Gottesdienſt mit den Prinzen im Regimentshauſe des erſten
Garderegiments vor und kehrte ſodann zu Fuß nach dem Neuen

urück. d Mittagstafel bei den Majeſtäten war geladeneree Sohann brecht zu Mecklenburg mit dem Hofchef Kammer

errn v. Rantzau. Am nachmittag ten die mit den
Prinzen einen längeren Spaziergang über ornſtedt undSansſouci. Abends ſpeiſten ſie mit den Prinzen und der Prinzeſſin

Tochter allein. Montag vormittag von 10 Uhr ab hörte der
Kaiſer die Vorträge des Staatsminiſters Möller und des
Chefs des Zivilkabinetts, Wirkl. r Rats Dr. v. Lucanus.
Montag mittag begleiteten die ajeſtäten den Prinzen
Adalbert von Wildpark zum Anhalter Bahnhof. Der Kaiſer,
der Kronprinz, Prinz Joachim und Prin Adalbert fuhren
mittags 1 Uhr mittels Sonderzuges nach dem Potsdamer
Bahnhof in Berlin und von dort nach dem Anhalter Bahnhof,
wo Prinz Adalbert ſeine Reiſe nach Genug antrat. Die
Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe begleiteten den Kaiſer
und die Prinzen bis W Bahnhof Wildpark. Um Uhr
reiſten Prinz Auguſt Wilhelm und Prinz Oskar von Wildpark
nach Plön.

Vertretung. Der Kaiſer hat den kommandierenden General
des Gardekorps, Generaladjutant v. Keſſel, mit ſeiner Ver
tretung bei dem VBegräbnis des Präſidenten des Reichsmilitär
gerichts, Generals v. Gemmingen, beauftragt.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen hat ſich mit ſeinen
militäriſchen Begleikern zur Fortſetzung ſeiner Studien von Pots
dam nach wonn zurückbegeben.

Zum Nachfolger des Frhrn. v. Richthofen im Königsberger
Oberpräſidium ſoll, wie bereits kurz mitgeteilt, ein oſtpreußiſcher
Edelmann, der viel in der Umgebung des Kaiſers weilt, ernannt
werden. Gemeint iſt Graf Dönhoff Friedrichſtein. Nach der
„N.Ztg. ſoll dagegem zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen
Regierungspräſident Graf Moltke Potsdam ernannt ſein.

Perſonalnachrichten. Der Großherzog und die Großherzogin
von Sachſen Weimar ſind Montag nachmittag zum Beſuche des
Großherzogs und der Großherzogin von Baden in BadenBaden
eingetroffen. Königin Wilhelmine der Niederlande wird vor
der Abreiſe aus Mecklenburg Hamburg beſichtigen und dann ihr
Wandsbeker Regiment inſpizieren. Dem „Militärwochenblatt“
zufolge iſt der Oberſt Freiherr von Lüdinghauſen genannt Wolff,
bisher Kommandeur des 4. GardeRegiments, zum Kommandanten
in Diedenhofen ernannt worden. Nach der Kreuzzeitung ver
lautet, der Präſident der Juſtizprüfungskommiſſion Stölzel be
abſichtige, demnächſt von ſeinem Amte, das er ſeit 1886 inne hat,
zurückzutreten,

S Zur Wahlbewegung. Jm Wahlkreiſe Neidenburg iſt der
nationalliberale Kandidat Baurat Gruhl von ſeiner Kandidatur
zurückgetreten. Wie verlautet, hat die ihm vorgefetzte Behörde
I a ſeines Amtes Bedenken gegen ſeine Kandidatur er

oben. (17Deutſche Art als Vorbild für die Japaner. Die in Yokohama
erſcheinende und friſch aufſtrebende „Deutſche Japanpoſt“ gibt einen
Leitartikel des japaniſchen „Jimmin“ wieder, in welchem dieſes Blatt
auffordert, ſich in allem Deutſchland zum Muſter zu nehmen. Jn,
Japan führe man vom Regierungsbeamten bis zum Schuljungen Deutſch
land beſtändig im Munde. Damit ſei es aber nicht getan. Man
müſſe auch ſchlands Parole: „Allen voran“ zu der ſeinigen
machen und danach handeln. Wie bezüglich der Verſaſſung, der
Landesgeſetze und der Staatsverwaltung, in der Wiſſenſchaft, ſo
könne man in allem anderen Deutſchland als Muſter aufſſtellen.
Selbſt unter ungünſtigen Verhältniſſen erreiche Deutſchland in allem
eine hervorragende Stellung. Das z. B. ſeine maritimen
Unternehmungen Die deutſche Kriegsflotte habe ſich dank dem großen
Intereſſe des Kaiſers, der durch eigenes Studium in der Heimat und
im Auslande ſich informiere, der ſelber Schiffe zeichne und über Schiffs
bau ſchreibe, aus kleinſten Anfängen zu einer der erſten Marinen der

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Hrud und Verlag von Otto Thiele in Halles a. S.

Erde entwickelt. Die andelsmarine nehme nüchſt der
Englands den erſten Platz ein, was Tonnengehalt ihrer
Schiffe anginge; ſie h (England eingeſchloſſen) die
größten und ſchnellſten Schiffe der Erde. Und bei alledem ſei Deutſch
land ein Land, das durch ſeine geographifſche Lage gar nicht von
vornherein auf die See angewieſen ſei. Nur ein Drittel ſeiner
Grenzen berühre das Meer. Aber es habe erkannt und arbeite
immer mehr auf die allgemeine Erkenntnis des Satzes: „Unſere
Zukunft liegt auf dem Waſſer“ hin. Die Flottenvereine wirkten
mit. Jn einem Lande, wie Japan dagegen, das aufs Meer an
gewieſen ſei, fände man nichts, was ſich mit dieſer deutſchen Energie
im Anpacken von Unternehmungen vergleichen könne, und wenn mit
ſchweren Steuern die Mittel zu etwas aufgebracht ſeien, ſo wanderten
4 zum Teil n in reren Wie T h v habe, ſeias Eindri icht nur deu iſſens und deutſcher Einrichtungen,eder des deutſchen Weſens. a

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Miniſterkriſis in Ungärn,
Graf Tisza erklärte nach der Audienz am Montage, er ſes

vom Könige mit der Kabinettsbildung unter Umſtänden betraut
worden, die es ihm gebieteriſch zur Pflicht machten, die Krone und
das Land in dem mißlichen Zuſtande der öffentlichen Angelegen-
heiten nicht ohne verantwortliche Regierung zu laſſen. Das Pro
gramm, das die Regierung in der ſchwebenden militäriſchen Frage
werde unterbreiten können, erheiſche gegenüber den bisherigen, ein
hellig gefaßten Beſchlüſſen des Neunerausſchufſes der liberalen
Parkei nur unweſentliche Abänderungen

Tiszas Ernennung zum ungariſchen Miniſterpräſidenten
wird in politiſchen Kreiſen mit Genugtuung aufgenommen. Sein
Programm, das jede Beeinträchtigung der kaiſerlichen Hoheitsrechte
in Heeresfragen ausſchließt, fand die Zuſtimmung der ungariſchen
und der gemeinſamen Regierung. Tisza dürfte außer dem Prä
ſidium auch das Jnnere übernehmen, Lukacs behält die Finanzen,
Rolocsvary die Landesverkeidigung. Für den Handel i
Hieronimi auserſehen. Der ultramontane Graf Apponhi als
ſcharfer Gegner des Kalwiniſten Tisza wird vorausſichtlich mit
ſeinem Anhang die liberale Partei verlaſſen.

Frankreich.

Zoll auf flüfſige Kohlenſäure.
Jn der Kammer iſt der Bericht der Zollkommiſſion über den

Vorſchlag verteilt worden, den Zoll auf flüſſige Kohlenſänre auf
12 Francs für 100 Kilogramm feſtzuſetzen und die Dauer der
zeitweiligen Zulaſſung auf zwei Monate herabzuſetzen.

Für die Kongregationsſchulen.
Eine große Anzahl Frauen veranſtaltete in Marſeille am

Montag vor dem Stadthauſe eine Kundgebung, um die Wieder
eröffnung einiger Kongregationsſchulen zu verlangen, da die welt
lichen Gemeindeſchulen nicht ausreichten, um alle Kinder untkerzu
bringen. Der Bürgermeiſter empfing eine Abordnung der Frauer
und verſprach, dem Präfelten über die Lage zu berichten.

Belgien.

König Leopold
wird im Laufe des November an Vord der Königsjacht „Alberta-
die Küſten Marokkos und Algiers befuchen. Halbamtlich wird
beſtätigt, daß der König im nächſten Frühjahre die amerikaniſche
Weltausſtellung in St. Louis zu beſuchen gedenkt,

Türkei,

Zur Lage.
Nachrichten aus Uesküb zufolge iſt mit der Entlaſſung von ſechs

Redifbataillonen 2. Klaſſe und zweier albaneſiſcher Bataillone be
gonnen worden.
Ueber die Beſchlüſſe des außerordentlichen Miniſterrates in

bisher nichts Beſtimmtes bekannt. Seit Uebergabe der Reformnote
ſind weder der Yildiz noch die Pforte mit den Votſchaftern der
Ententemächte in Verbindung getreten,

Dänemark.

Schloß Chriſtiansborg.
Das Folkething hat den Geſetzentwurf über den Wiederaufbau des

Schloſſes Chriſtiansborg an einen Ausſchuß von elf Mitgliedern ver
wieſen, nachdem der Geſetzentwurf von allen Seiten mit Ausnahme
der Abgg. Knudſen (Soz.) und JngvardJenſen (Linke) befürwortet
worden war.

Mittelamerika.

Neuer Aufſtand.
Auf Santkto Domingo iſt zugunſten von Ximenes ein Aufſtand

ausgebrochen, der im Fortſchreiten begriffen iſt. Alle Bewohner
des Gebietes um MontCiban haben ſich erhoben. Der proviſoriſche
Führer der Aufſtändiſchen iſt Moranel. Man erwartet die An
kunft von imenes

Afrika,

Aus Abeſſinien,
Nach Nachrichten aus Addisalbeba tritt der Negus Menelik

im nächſten Frühjahr beſtimmt ſeine längſt geplante Europareiſe
an, Der Negus wird alle Höfe der Großmächte beſuchen,

Südafrika
renzſtreitigkeiten.

Der engliſche Bo. chafter und der portugieſiſche Geſchäftsträger
haben dem Miniſter des italieniſchen Auswärtigen, Morin, eine Er
klärung unterbreitet, die dem Schiedsſpruche des Königs von Italien
die Entſcheidung in der Meinungsverſchiedenheit hinſichtlich der beider
ſeitigen Grenze in dem Gebiete der Barotſeſt in Südafrika unterbreitet.



Ans Nah und Fern.
Der erſte deutſche Arbeiterkongreß der nicht ſozialdemokratiſchen

Wewerkſchaften wurde am Sonntag nachmittag in Frankfurt g.
eröffnet. Die anweſenden Delegierten vertreten rund 556 720
De de Arbeiter. An den Kaiſer wurde folgendes Huldigungs
telegramm geſandt: „Ew. Majeſtät bringt der erſte deutſche
Arbeiterkongreß, der von 200 Vertretern aus allen Gauen des
Reichs, der verſchiedenſten Berufe und Konfeſſionen beſucht iſt,
et Huldigung dar. Die hier vertretenen mehr als 600 000

rbeiter ſtehen treu zu Kaiſer und Reich, Fürſt und Vaterland.
Seſtützt auf dieſe Grundſätze erſtreben ſie unter dankbarer Aner
kennung des bisher Geſchehenen die Weiterführung der Sozial
reform unter geſetzlicher Mitwirkung und Betätigung der Selbſt
Hilfe.“ Darauf iſt folgende Antwort eingegangen: „Jch ſpreche
den zum erſten deutſchen s t S ertreternder deutſchen Arbeiterſchaft für den Huldigungsgruß und die Ver
n monarchiſcher Treue herzlichen Dank aus. Jch werde die

eratungen des Kongreſſes mit Meinem Jntereſſe begleiten undauch in Zukunft Anregungen und Maßnahmen, welche geeignet er

cheinen, das Mir und Meiner Regierung am Herzen liegende
ohl der deutſchen Arbeiterſchaft zu fördern, gern Meinen Schutz

und Beiſtand zuteil werden laſſen.“
Zu der Ueberführung des Prinzen Proſper Arenberg in die

Abteilung für Nervenkranke bei der Strafanſtalt in Moabit meldet die
„Nordd. Allg. Ztg.“, die Ueberführung ſei am 13. d. M. auf Erſuchen
des Gerichts der 1. Gardediviſion geſchehen. Auf Erſuchen dieſes
Gerichts hatte der Generalſtabsarzt der Armee eine Kommiſſion ernannt
zur Erſtattung eines Gutachtens über den Geſundheitszuſtand des
Gefangenen. Die Kommiſſion erachtete eine längere Beobachtung in
einer Jrrenanſtalt für erforderlich und ſchlug die oben erwähnte Anſtalt vor.

Kindesnunterſchiebung. Am Montag begann vor dem Schwur
ericht I in Berlin der Prozeß gegen den polniſchen Grafen und die
räfin Weſierski-Kwilecki aus Wroblewo, die Hebamme Oſoska und

zwei Dienerinnen wegen Kindesunterſchiebung beziehentlich Beihilfe und
teilweiſe Meineid. Die Gräfin ſoll in Berlin am 27. Januar 1897
eine Entbindung von einem Sohn vorgeſpiegelt haben, um ein ſtark
verſchuldetes Majorat zu ſichern und ihren Kredit zu heben. Für die
Verhandlung ſind 14 Tage in Ausſicht genommen.

Eiſenbahnunfalkll. Montag früh gegen 6 Uhr fuhr der von
urg kommende Schnellzug Nr. 10 bei der Einfahrt auf

Bahnhof Diedenhofen in eine Rangierabteilung. Perſonen wurden
nicht verletzt, dagegen iſt ein erheblicher Materialſchaden verurſacht.
Die Reiſenden des Schnellzuges und die Poſt wurden mit 73
Minuten Verſpätung weiterbefördert.

Jn Barcelona fand am Sonntag die Grundſteinlegung des
Volks hauſes ſtatt, zu welcher zahlreiche fremde Delegierte
geladen waren; dieſelben wurden mit republikaniſchen Fahnen und
unter den Klängen der Marſeillaiſe empfangen. Die Menge
brachte Hochrufe auf die Republik aus. Mehrere Redner ver
ſprachen, bei der Einweihung des Volkshauſes wieder zu er-
ſcheinen. Eine Tribüne, auf der ſich zahlreiche Frauen befanden,
ſtürzte ein, wobei mehrere verletzt wurden. Nach der Feier fand
ein Umzug ſtatt, bei welchem ein junges Mädchen als Göttin der
Republik auf einem Wagen thronte. Das Gedränge veranlaßte
einen Zuſammenſtoß mit der Polizei, welche bei ihrem Einſchreiten
mit Steinwürfen empfangen wurde. Auf beiden Seiten gab es
zahlreiche Verwundete.

Vierbeinige Schmuggler. Der große Unterſchied, der in den
Preiſen für Tabak, Streichhölzer und Spezereiwaren in Gibraltar
und in dem ſpaniſchen Gebiet herrſcht, hat die ſpaniſchen Bauern
an der Grenze auf den Gedanken gebracht, Hunde als Schmuggler
zu verwenden. Die Tiere werden, wie der „Daily Graphic“ mit-
teilt, vollſtändig zu dieſem Dienſte einexerziert. Man bindet ihnen
in Wachstuch eingenähte Pakete auf den Rücken und wirft ſie von
einem Boote ins Waſſer. Sobald die Tiere das Ufer erreicht
haben, werden ſie durch Schießen und durch Werfen mit Steinen
und Stöcken gehetzt, bis ſie in tollſtem Laufe, und jeden Menſchen
vermeidend, dem Hauſe zueilen, zu dem ſie gehören. Wenn die
Tiere erſt begriffen haben, daß W auf ihrem Wege jeglichem
menſchli Weſen ausweichen müſſen, werden ſie in der Nachtin e r Weiſe als Schmuggler verwendet. Die Zoll-
beamten machen natürlich auf dieſe vierbeinigen Schmuggler Jagd
und verſuchen ſie, während ſie ſchwimmen, zu ſchießen.

Eine Moskitowolke in Madrid. Dieſer Tage, nachmittags
gegen 2 Uhr, als der Verkehr am ſtärkſten war, wurde inmitten
der Stadt, an der Puerta del Sol, eine ſeltſame Erſcheinung beob
achtet. Auf einmal verfinſterte ſich die hellſcheinende Sonne, und
ein Geräuſch, ähnlich dem fernen Meeresbrauſen, wurde ver
nommen. Man ſah bald, daß eine wahre Wolke von Moskitos
niedergegangen war. Viele Pferde wurden ſcheu, und die Menſchen
menge floh entſetzt nach allen Seiten hin, denn die winzigen Tiere
drangen in Augen, Mund und Naſe. Millionen der läſtigen Tiere
drangen in die Cafés und Geſchäftsräume. Auf einmal aber erhob
ſich die Wolke wieder, wie auf ein Zauberwort, und verſchwand in
ſüdöſtlicher Richtung.

Ein kühnes Projekt teilt ein Telegramm aus San Francisco
mit: Dr. Greth, der am vergangenen Sonntag einen Aufſtieg mit
ſeinem Ballon unternahm, erklärte, er habe die Abſicht, anläßlich
der Ausſtellung in St. Louis als Mitbewerber um den 500 000
FrankenPreis aufzutreten. Er wolle ein Luftſchiff bauen, welches
die Größe eines transatlantiſchen Dampfers haben ſolle. (71).

Ein Rieſenwalfiſch. Einen Walfiſch von 110 Fuß Länge hat
der Walfiſchdampfer „Humber“ in der vorigen Woche auf der Höhe
von Kap Spear glücklich gefangen, wie aus St. Johns (Neu-
fundland) berichtet wird. Mehr als eine Harpune wurde in das
Rieſentier geſchleudert, das den „Humber“ mit einer Schnelligkeit
von ſieben Meilen in der Stunde durch das Waſſer zog. Der
Kampf dauerte 29 Stunden. Das Ankerſpill auf Deck wurde zer
ſchellt, und die Mannſchaft konnte nicht auf Deck bleiben, bis die
Kraft des Walfiſches in ſeinen ſchrecklichen Kämpfen erſchöpft war.
Der „Humber“ lief, mit dem Walfiſch im Schlepptau, zur Repa
ratur in St. Johns ein.

Geſunkener Dampfer. Aus Niſchni Nowgorod meldet die
„Nowoje Wremja“: Der der Geſellſchaft Kawkas und Merkuri
gehörige Wolgadampfer „Feldmarſchall Suwarow“ iſt geſunken.
Die Paſſagiere ſind gerettet, der Gehilfe des Kapitäns iſt er
trunken; Waren in bedeutendem Werte ſind verdorben.

Verſchüttet. Gei dem Bau der neuen Untergrundbahnſtrecke
unweit des Forts Georg bei NewYork ſtürzten große Maſſen
Felsgeſtein herab und begruben 14 Arbeiter. Zehn ſind tot, vier
ſchwer verletzt. Die Urſache dürfte die Nachwirkung eines falſchen
Sprengſchuſſes ſein. Die Verunglückten find meiſt Jtaliener.

Frithjof Nanſen. Auf Grund einer Mitteilung im Pariſer
„Figaro“, daß Profeſſor Frithjof Nanſen eine neue Nordpol-
expedition plane, hat ſich „Stockholms Tidningen“ telegraphiſch an
RNanſen gewandt und die Antwort erhalten, daß die Mitteilung auf
einem Mißverſtändnis des von ihm empfangenen Gewährsmannes
des „Figaro“ beruhe.

Feuer. In dem zivei Stunden von Chur entfernten Dorfe
Zizers, das 1200 Einwohner hat, ſind in der Nacht 14 Häuſer
abgebrannt.

Wegen Zweikampfs verurteilt. Die Strafkammer zu
Flensburg verurteilte den Arzt Carſtens in Tondern wegen
eines Säbelduells mit dem Reſerveleutnant Schütze anläßlich der
Reichstagswahlen zu dreimonatiger Feſtungshaft.

Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Paſtor Jacobſen aus
Scherrebek iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden, ohne
Kaution geſtellt zu haben.

Zerſtörung einer Waſſerleitung. Wie das „Leipz. Tgbl.“ aus
Glauchau meldet, haben in dem Dorfe Rödlitz Bauern die Meß-
vorrichtungen und Schleuſenſtücke der von der Stadt Kallenberg
dort durchgeführten Waſſerleitung zerſtört. Gendarmerie iſt dort-
hin entſandt worden.

Untergang. Jn der Bai von Audierne iſt ein franzöſiſcher
Dreimaſter untergegangen; ſechs Perſonen ſind dabei ertrunken.

Entgleiſung. Aus Florenz, 26. Oktober, wird gemeldet:
Gegen 2 Uhr nachmittags entgleiſte beim Bahnhofe Santellero der
um 938 Uhr vormittags von Rom abgegangene Schnellzug; Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Kampf mit wilden Tieren auf See. Frank C. Boſtock, der
dieſer Tage mit ſeiner Menagerie auf dem HamburgAmerikadampfer
Pennſylvania in Plymouth eintraf, berichtet von heftigen Kämpfen,
die man mitten im Atlantiſchen Ozean mit wilden Tieren zu be
ſtehen hatte. Seine Menagerie beſteht aus 27 Löwen, 7 Tigern,
8 Leoparden, 2 7 Eisbären, 2 Grislibären, 3 ſchwarzen
Panthern, 2 geſtreiften Hyänen, 2 ruſſiſchen Bären, einem großenund einem kleinen Elefanten, 5 Rüden und 2 weißen Maultieren.
Alle dieſe Tiere hatte man in Käfigen im Hinterdeck des Schiffes
untergebracht. Herr Boſock wollte, da die Käfige ſehr überfüllt
waren, einige der Tiere in den Ecken des Schiffes unterbringen, und
dort durch e zwerſpiage einſpeiren. Als zu dieſem Zwecke der
Tierbändiger Boravia den Löwenkäfſig betrat, ſtürzte ſich der
Löwe Romeo auf ihn. Boravia ſah den Ausweg aus dem
Käfig abgeſchnitten. Herr Boſtock und ſeine Begleiter drangen darauf
in den Käfig ein, und es gelang ihnen, den Bändiger, der viele
Wunden an Arm und Leib davontrug, herauszuzerren. Er wird
noch vier Wochen lang an ſeinen Wunden zu leiden haben. An
einem anderen Tage griff ein Eisbär ſeine deutſche Bändigerin an
und riß ihr einen Finger ab. Bei einer anderen Gelegenheit hatte
man in der Nähe des Tigerkäfigs ein Pferd geſchlachtet. Die Tiger
gerieten durch den Anblick des Blutes in höchſte Aufregung. Als
nun bei dem Schwanken des Schiffes einer der Leute gegen das
Gitter des Käfigs fiel, ſtürzte ſich einer der Tiger auf ihn und ergriff
ſeinen Arm. Der Wärter kam zum Glück mit einer zerfetzten Hand
davon. Endlich biß ein Bär ſeinem Wärter in die Wade, und ein
Jaguar brachte einem der Angeſtellten eine böſe Kopfwunde bei.
Herr Boſtock erklärt, daß das ſtürmiſche Wetter die Tiere ungemein
wild gemacht habe. Er geht mit ſeiner Menagerie nach Paris. Die
Transportkoſten von New York nach Paris und zurück belaufen ſich
einſchließlich der Futterkoſten auf 12000 Lſtr.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Betrügeriſche Anfertigung von Prüfungs-

und Seminararbeiten. Schon im vorigen Jahre hat der
akademiſche Senat der Univerſität Breslau einen Studierenden der
juriſtiſchen Fakultät wegen des Verſuchs einer betrügeriſchen An
fertigung von Seminararbeiten mit Nichtanrechnung des laufenden
Studienhalbjahres auf die vorgeſchriebene Studienzeit und mit zwei
Wochen Karzer beſtraft. Der betreffende Studierende hatte ſich an
einen Agenten in Berlin gewandt, um ſich von dieſem
Arbeiten die von Breslauer Dozenten für die Uebungsvorleſungen
aufgegeben waren anfertigen zu laſſen. Dieſes Verhalten zeigt
die unwürdige Abſicht, ſich Mittel zur Täuſchung von Univerſitäts-
lehrern und, da die Arbeiten Vorbedingung der Zulaſſung zur Staats
prüfung ſind, auch zur Täuſchung der Prüfungskommiſſion zu verſchaffen.
Seine Handlungsweiſe erſcheint um ſo bedenklicher, als es leider immer
wieder vorkommt, daß ſich Prüfungskandidaten ihre Arbeiten ſür das
Referendar- und Aſſeſſorexamen auf dieſe Weiſe anfertigen laſſen.
Die Fakultät ſieht in der Täuſchung bei Uebungsvorleſungen den
erſten Schritt auf einem Wege, der in ſeinem weiteren Verlauf leicht
zum Wortbruch und zur Erſchleichung von öffentlichen Aemtern
führen und ſomit die Unbeſcholtenheit unſeres Beamtenſtandes
und der Rechtsanwaltſchaft aufs ſchwerſte gefährden kann. Jn dem
gegebenen Falle hatte der Beſchuldigte ausgeſagt, daß er mit
ſeiner Handlungsweiſe nicht allein ſtehe, ſondern ähnliches unter
Studierenden der Rechtswiſſenſchaft vielfach vorkomme. Wenn ſich
die Fakultät auch der rn hingibt, daß dies eine von dem
Beſchuldigten zu ſeiner Entlaſtung vorgebrachte Uebertreibung
iſt, ſo nimmt ſie doch aus dieſem Vorkommnis Anlaß, die Studierenden
vor allen Täuſchungsverſuchen, und dazu gehört auch das Abſchreiben
der Arbeiten von Kommilitonen, dringend zu warnen. Weder die
Lehrer und Behörden der Univerſität, noch die Prüfungskommiſſion
wird jemals in der Lage ſein, ein ſolches Verfahren als etwas harm
loſes aufzufaſſen. Auch macht es keinen Unterſchied, ob die von
anderen angefertigten Arbeiten ganz oder teilweiſe abgeſchrieben oder
nur „als Hilfsmittel“ benutzt wurden. Trotz wiederholter Warnungen
ſeitens der einzelnen Dozenten und der juriſtiſchen Fakultät ſind auch
im Laufe des vorigen Semeſters wieder Fälle vorgekommen, in denen
bei Arbeiten der Studierenden in den Uebungsvorleſungen Täuſchungen
verſucht worden ſind. Die Fakultät hat, um ſolchen Betrügereien ernſtlich
entgegenzutreten, folgendes beſchloſſen 1. Sind Arbeiten unter Benützung
anderer, als der von den Studierenden angegebenen Hilfsmittel ange
fertigt, ſo wird dieſes in dem am Schluſſe des Semeſters auszuſtellenden
Zeugniſſe bemerkt. 2. Stimmen Arbeiten im Gedankengange und Wort-
laut derartig überein, daß die eine als von der anderen entlehnt anzu
ſehen iſt, ſo wird dieſe Tatſache in den Zeugniſſen beider Studierenden,
denen die betreffenden Arbeiten angehören, bemerkt.

Jena, 26. Okt. Der königliche Bibliothekar Dr. Brandi s-
Berlin hat eine Berufung zum Direktor der hieſigen Univerſitäts
bibliothek erhalten und angenommen.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 26. Oktober, nachmittags 4 Uhr.

Mit Eintritt in die Tagesordnung machte Herr Stadtv.
Vorſteher Geheimrat Dittenberger die Mitteilung, daß am
Montag nächſter Woche keine Sitzung der Stadtverordneten
ſtattfinden wird, da an dieſem Tage 24 Mitglieder der Verſamm-
lung als Beiſitzer oder Stellvertreter bei der Stadtver-
ordnetenwahl fungieren werden. Zwei wiedervorgelegte
Sachen wurden noch einmal zurückgelegt, während eine Petition
wegen Kanalausbaukoſten der Petitions- Kommiſſion überwieſen
worden iſt. Sodann gab Herr Oberbürgermeiſter Geheimrat
Staude ein Schreiben bekannt, in welchem das Präſidium des
Philologen-Kongreſſes ſeinen herzlichen Dank aus
ſpricht für die überaus liebenswürdige und zuvorkommende Auf-
nahme, die die letzte Philologenverſammlung in Halle ſeitens der
Stadtverwaltung und ſeitens der geſamten Bürgerſchaft gefunden
habe und die ſämtlichen Teilnehmern des Kongreſſes unvergeßlich
ſein werde. Herr Geheimrat Staude ſprach ſich hierzu hocherfreut
aus, beſonders, da die Philologenverſammlung nunmehr zum
zweiten Male in Halle getagt habe; dies ſei im weſentlichen Herrn
Geheimrat Dittenberger zu danken, der unermüdlich für
das Zuſtandekommen des Philologenkongreſſes in Halle gearbeitet
habe. Mit allgemeinem Bravo nahm die Verſammlung dieſe Mit-
teilungen enkgegen. Soz. Krüger und Soz. Thiele brachten
hierauf im Anſchluß an die Aufforderung des Herrn Stadtrat
Pütter in der StadtverordnetenSitzung voriger Woche mehrere
Fälle vor, nach welchen Bürger dadurch ihres Wahlrechtes ver
luſtig gegangen ſeien, daß ohne ihr Wiſſen und Willen für ihre
in die Kliniken aufgenommenen Kinder an die kliniſchen Anſtalten
zu zahlende Verpflegungskoſten ohne weiteres von der Armen
verwaltung beſtritten worden ſeien. Herr Stadtrat Pütter
erklärte hierauf zu den genannten Fällen, daß einer derſelben
wegen Todesfalles der Mutter eines verpflegten Kindes nicht mehr
zu kontrollieren ſei; daß in vier weiteren Fällen die Mütter der
Kinder auf die Frage der Zahlungsfähigkeit die letztere ausdrücklich
verneint haben, infolgedeſſen die Armenverwaltung eingreifen
mußte, daß es dabei aber nicht Sache der Armenverwaltung oder
der Kliniken ſein könnte, die betreffenden Familienväter außerdem
noch von den Armenunterſtützungen zu benachrichtigen. Die Er
örterung über einige noch zitierte Fälle wurde abgeſchnitten, da
die Verſammlung eine Diskuſſion nicht wünſchte.

1. Für die Rechnung des Stadttheaters pro 1902
wurde Entlaſtung ausgeſprochen, wobei zugleich eine Ueber
ſchreitung von 120 Mark nachbewilligt wurde. (Ref. Herr Stadtv.
Klopfleiſch.)

2. Der Finalabſchluß der Kämmereikaſſe
und des Anleihekontos für 1902 wurde entgegen-genommen; die als Ueberſchreitung nachgewieſenen 58 672 Mark

fanden ihre Nachbetvilligung. Dieſen Ueberſchreikutigen ſtehen
Mehreinnahmen und Erſparniſſe in einer ſolchen Höhe gegenüber,
daß trotz der erſteren ein Ueberſchuß von 205 952 Mark in den
nächſtjährigen Etat eingeſtellt werden kann. (Ref. Herr Stadtv.
Steckner.)

Außerhalb der Tagesordnung beſchloß die Verſammlung auf
er des Herrn Stadtv. Schmidt, daß für Herrn Reiling
im Behinderungsfalle Herr Gieſe als Beiſitzer zur rächſten Stadt
verordnetenwahl einſpringe. Sodann brachte Herr Stadtv.Vor
ſteher Dittenberger zur Kenntnis, daß inzwiſchen zwei
Jnitiativanträge eingegangen ſind, einmal ein ſolcher, der
wünſcht, daß bei Vergebung von ſtädtiſchen Arbeiten die Arbeit
geber verpflichtet werden, die von den Arbeitnehmern geforderten
Lohn und Arbeitsbedingungen anzuerkennen; zum anderen ein
Antrag mit folgendem Wortlaut: „Verſammlung wolle beſchließen,
den Magiſtrat um eine Vorlage zu erſuchen, damit die Verbindung
der Fichteſtraße mit der Friedenſtraße hergeſtellt. wird. Der ſchon
vorhandene Fußweg auf dem alten Giebichenſteiner Friedhofe kann
als Verbindungsweg benutzt werden.

15 000 Mk., für Cröllwitz die Hälfte der Realſteuern an
Pflaſterungskoſten anufzuwenden. Seit der Einge-
meindung bis zum Schluſſe des Rechnungsjahres 1902/03, d. ſ.
drei Jahre, waren demnach aufzuwenden: für Giebichenſtein
105 000 Mk., für Trotha 45 000 Mk., für Cröllwitz 23 634 Mk.
Es ſind während des vorgenannten Zeitraumes an Pflaſterungs
koſten aufgewandt: für Giebichenſtein 100 587,87 Mk., mithin
weniger 4412,13 Mk., für Trotha 43 192,12 Mk., mithin weniger
1807,88 Mk., für Cröllwitz 43 378,75 Mk., mithin mehr
19 744,75 Mk. Rechnet man von dem letztgenannten Betrage die
behufs Schaffung von Arbeitsgelegenheit für die Regulierung der
Tal und Dölauerſtraße verausgabten 18 857,63 Mk. ab, ſo bleibt
für Cröllwitz immer noch eine Mehrausgabe von 887,12 Mk. be
ſtehen. Zur Erfüllung der vertraglichen Verpflichtungen dem
Vororte Giebichenſtein gegenüber werden ſeitens des Magiſtrates
mit zuſammen 3845 Mk. veranſchlagte Pflaſterarbeiten zur Aus
führung in Vorſchlag gebracht. Die dann noch aufzuwendenden
567,13 Mk. mögen für die Unterhaltung der Bürgerſteige in Halle
Giebichenſtein bewilligt werden, da die hierfür in den diesjährigen
Haushaltsplan eingeſetzten Mittel bereits aufgebraucht ſind. Was
die für Trotha noch aufzuwendenden 1807,88 Mk. anbelangt,
ſo wird vom Magiſtrat vorgeſchlagen, dieſen Betrag vorläufig nicht
aufzuwenden, ſondern denſelben für die in Ausſicht genommene
Regulierung des Uferlagerplatzes in Trotha, welche einen Koſten
aufwand von 15 000 Mk. erfordern wird, zurückzuſtellen. Zur
Deckung der für Pflaſterungszwecke in Halle- Giebichenſtein noch
aufzuwendenden 4412,13 Mk. wünſcht der Magiſtrat die in der
Reſtverwaltung der Kämmerei ſtehenden, für die Pflaſterung der
Felſenſtraße vorgeſehenen 4200 Mk. zu bewilligen. Die letztere
Pflaſterung kann zur Zeit nicht ausgeführt werden, da die
Pflaſterung der Burgſtraße, deren alte Kopfſteine nach einem Be
ſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften bei der Pflaſterung der Felſen
ſtraße Verwendung finden ſollten, abgelehnt und ein anderer
Vorrat von derartigen Steinen nicht vorhanden iſt. Der Reſt von
212,13 Mk. kann aus Kap. XIII F 1 vom laufenden Haushalts
plane flüſſig gemacht werden. Mit einigen in techniſcher Be
ziehung gemachten Abänderungsvorſchlägen der Bau und Finanz-
kommiſſion ward die Vorlage angenommen. ((Ref. die Herren
Stadtv. Stephan und Engelcke.)

4. Die im diesjährigen Haushaltsplan eingeſtellten
10 000 Mk. für Umpflaſterung von Straßen be
willigte die Verſammlung endgiltig. (Ref. die Herren
Stephan und Apelt.)

5. Ueber die Petition der arbeitsloſen Steinſetzer um
baldige Jnangriffnahme reſp. Vergebung von Arbeiten ging man
zur Tagesordnung über. Der Antrag des Soz. Krüger, das
Geſuch dem Magiſtrate zur Berückſichtigung zu überweiſen, war
mit dem erſteren Beſchluſſe abgelehnt. (Ref. Herr Stadtv.
Stephan.)

6. Die mit dem Bevollmächtigten des Rittergutsbeſitzers
M. Beher, Maurermeiſter E. Friedrich, vereinbarten Verträge
über den Ausbau der Rudolf Hahmſtraße zwiſchen der
Süd und Behſchlagſtraße und des zwiſchen der Rudolf Haymſtraße
und der Bernhardhſtraße belegenen Teiles der Beyſchlag
ſtraße wurden mit geringen Aenderungen gutgeheißen. Jn der
Rudolf Haymſtraße iſt Beyer alleiniger Anlieger; demzufolge hat
derſelbe vor Beginn des Ausbaues die veranſchlagten Koſten unter
Verzicht auf Rechnungslegung bar einzuzahlen. An dem auszu-
bauenden Teil der Beyſchlagſtraße ſind noch andere Anlieger be
teiligt; Beher iſt jedoch vornehmlich an dem Ausbau intereſſiert und
bereit, die Ausbaukoſten der Stadtgemeinde zu verzinſen. Die zu
dem Ausbau letztgenannter Straßenſtrecke erforderlichen Mittel in
Höhe von 12 130 Mk. wurden bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv.
Grote und Klopfleiſch.)

7. Der Fabrikant Hermann Lindemann hat gebeten, den
hinter ſeinem Grundſtück Böllbergerweg 59 belegenen
Grabenteil von ca. 32 Quadratmeter Fläche ihm käuflich zu über
laſſen. Der Magiſtrat erachtete einen Preis von 6 Mark pro
Quadratmeter des in Rede ſtehenden Landes für angemeſſen. Auf
Vorſchlag der Bau und Finanzkommiſſion ſtellte ſich das Kollegium
dem Magiſtratsantrage ablehnend gegenüber mit dem aus-
drücklichen Wunſche, daß mit ſämtlichen Adjazenten des Grabens
am Böllbergerwege behufs endgültiger Grenzregulierung in Ver
bindung getreten werde. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

8. Das zum Grundſtück Schmeerſtraße Nr. 10 flucht-
linienmäßig entfallende Land von etwa 9 Quadratmeter wurde
mit 120 Mark pro Quadratmeter bewertet. (Ref. Herr Stadtv.
Schmidt.)

9. Das vom Grundſtück Große Wallſtraße Nr. 39
fluchtlinienmäßig zur Straße entfallende Land bewertete die Ver
ſammlung, entgegen dem Wunſche des Magiſtrats, der 50 Mark
pro Quadratmeter vorſchlug, mit 45 Mark pro Quadratmeter.
(Ref. die Herren Stadtv. Grote und Döhler.)

10. Die abgebrannie Scheune auf dem Stadtgute
ſoll wieder aufgebaut werden; die zum Bau erforderlichen 19 000
Mark werden aus den von den Verſicherungs-Geſellſchaften ge
zahlten Brandentſchädigungsgeldern entnommen werden. (Ref.
die Herren Stadtv. Grote und Aßmann.)

11. Die zwiſchen der Volksſchule an der Huttenſtraße
und dem Schulgarten belegene Ackerparzelle von 2375 Quadrat-
meter ward an den Friedhofsinſpektor Miehlich vom 1. Oktober
1903 ab gegen ein jährliches Pachtgeld von 40 Mark und unter
der Bedingung verpachtet, daß derſelbe nicht allein die Kultur-
entſchädigung an den Stadtgutspächter Schramm übernimmt,
ſondern auch den Zugang zum Schulgarten jederzeit geſtattet.
(Ref. Herr Stadtv. Spindler.)

12. Der Zimmermeiſter G. Thiemann hat gebeten, auf ſeinem
an der Kronprinzenſtraße zwiſchen Fritz Reuter und
Kaiſerſtraße in der dritten Bauzone belegenen Grundſtücke ein
dreigeſchoſſiges Wohnhaus, wie für die zweite Bauzone geſtattet,
errichten zu dürfen. Auf Vorſchlag der Baukommiſſion ward der
Petition ſtatt gegeben. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Eiſenach, 25. Okt. (Unſere Frau Großherzogin,)

welche gegenwärtig mit ihrem Gemahl auf der Wartburg weilt, hat
täglich, wenn nicht Ausfahrten ſtattfanden, Spaziergänge in der Um-chung der Burg unternommen. Meiſt war ſie nur von ihrer zu Be

uch hier weilenden Schweſter und einem Hund begleitet. Getreu dem
orbild der unvergeßlichen Großherzogin Sophie i die junge Landes

mutter bereits jetzt lebhaftes Jntereſſe J die Wohlfahrtseinrichtungen
und die Jnduſtrieſchulen der Stadt. ie hat verſchiedene dieſer An
ſtalten während ihres Hierſeins beſucht. Ueberall hatte ſie ein freund
iches und aufmunterndes Wort für die Angeſtellten ſowohl wie auch
beſonders für die Kinder. Jhr natürliches Weſen und der Umſtand,



r

daß ſie ſich nicht Angſtlich abſchließt von der Welt, ſondern ſich un
wungen im Volk bewegt, haben der anmutigen, liebreizenden Fürſtin

ier raſch die Herzen der geſamten Bevölkerung gewonnen. Das tut
ch kund in jubelnder Begeiſterung, ſo oft man der Fürſtin begegnet,

es auf dem Spaziergang, im Theater und Konzertſaal,
oder wenn ſie in ſchlichter Einfachheit eigenhändig Einkäufe macht in
der Stadt. Auf einem dieſer Tage mit ihrer Schweſter unternommenen
Svpaziergang wurden die Damen von der Dunkelheit
überraſ und, obwohl in der Nähe der Wartburg, fanden ſie ſich
doch nicht mehr zurecht. Da ſprach die Frau Großherzogin einen des
Weges kommenden Seminariſten nach dem rechten Weg an.
Dieſer erbot ſich, die hohe Frau nicht gleich erkennend, die Damen nach
der Wartburg zu geleiten. Das Anerbieten wurde dankbar angenommen, und San erkannte der junge Führer aus der Unterhaltun

welch' hohe Begleitung er hatte. Er war nicht wenig ſtolz
darauf. Die Frau Großherzogin erzählte von ihren Spazier-nger bei Wilhelmstal, wie ſie ſich dort in den Wäldern viel

chter zurechtgefunden habe, als in denen, die die Wartburg umgeben.
Auch fragte ſie ihren Begleiter, wie es nur komme, daß überall, wo
ſie ſich zeige, die Bevölkerung ſie in Scharen umgebe. Dieſer er
widerte ihr, daß die Einwohnerſchaft die junge Fürſtin liebe und ver
ehre und glücklich ſei, wenn ſie dieſelbe irgendwo erblicken und begrüßen
könne. An der Wache angekommen, verabſchiedete ſich die Frau Groß
herzogin mit Dank und herzlichem Händedruck von ihrem Begleiter.Auf einem anderen von Wilhelmstal aus unternommenen Spaziergan
wurde die hohe Frau unlängſt von einem aus dem ſaß
ſtammenden Handwerksburſchen um eine Gabe angeſprochen.
Da ſie kein bar Geld bei ſich hatte, erſuchte ſie ihn, ſie nach der
Taubeneller Mühle zu begleiten. Dieſelbe war bei lebhafter UnterSarg bei welcher auch framzfiſch geſprochen wurde, bald erreicht, der

arme Reiſende ſoll nicht wenig erſtaunt geweſen ſein, als er nach
Empfang eines Fünfmarkſtückes und eines reichlichen Frühſtücks erfuhr,
wen er eigentlich angefochten hatte. Morgen verläßt das Großherzogliche Kaar die Wartburg und reiſt nach BadenBaden.

Eingeſandt.
ar die unter dieſer Rubtik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redakion dew

Publikum gegenüber keines Verantwortung.)

Wägen, und nicht zählen!
Ius Leſerkreiſen erhalten wir folgende überaus be

achtenswerte Zuſchrift:
Bei den preußiſchen und anderen Landtagswahlen werden die

i gewogen, bei den Reichstagswahlen gezählt.
Die Wägung auch der letzteren wird ſeit Jahrzehnten in

ſteigendem Grade von den beſonnenen Staatsbürgern erwartet und
neuerdings in der betreffenden Preſſe hier und da zurückhaltend an
gedeutet, leider mehr unter Betonung als unter Begründung der
Notwendigkeit.

Solche Andeutungen geben dem Uebeldenkenden natürlich will
Gelegenheit, Entrüſtung zu zeigen: „Was! Nicht genug,

daß die Armen kein Geld haben; nun ſoll ihre Armut auch mit Be
ſchränkung der ſtaatsbürgerlichen Rechte beſtraft werden!“

Und mancher Wohldenkende läßt ſich durch die ſcheinbare Be
rechtigung ſolches Ausrufs zur Zuſtimmung fortreißen,

Tatſächlich liegt doch die Sache ganz anders.
Gewiß ſind vor dem Geſetze alle Staatsbürger gleich. Alle

gleiche Rechte. Die Wirkung dieſer Rechte aber iſt durch
die Natur des Ausübenden beſchränkt, von dem Können des Ein
zelnen abhängig.

Beiſpielsweiſe hat jeder das Recht, Kleider oder Stiefel zu
Mißrät das Machwerk, e wird der Beſteller die An

nahme verweigern und eventl. in olcher Weigerung von Rechts
wegen beſchützt.

Jeder hat das Recht, ſich als Baumeiſter, als Landrat, als
Arzt, als Lehrer zu betätigen, vorausgeſetzt, daß er die Befähigung
dazu beſitzt un d, da durch die Betätigung das öffentliche Jntereſſe
berührt wird, die Vefähigung vor einer Prüfungskommiſſion nach

gewieſen hat. eJeder hat das Recht, als Reichstagsabgeordneter geſetz
geberiſch zu wirken, vorausgeſetzt, daß er die erforderliche Einſicht
in die politiſchen Verhältniſſe beſitzt un d als in dieſem BVeſitze be
findlich beurteilt wird.

Das Urteil darüber liegt beim Volke, deſſen Wohl in Frageſteht, bei der Wählerſchaft, der als einem Ganzen die S

verſtändigkeit verfaſſungsmäßig zuerkannt iſt.
Jeder Teil dieſes Ganzen hat das Recht zu wählen und einen

Reichstagskandidaten auf deſſen politiſche Einſicht wirkſam zu be
urteilen ohne jede Rückſicht auf eigne Befähi-
gung zu ſolcher Beurteilung.

Iſt das Logik? Jſt das Vernunft?
Alles iſt in ſeiner Tätigkeit an Befähigung und dem Gemein-

wohl gegenüber an die ſachverſtändige Prüfung ſeiner Fähigkeit
nur die Wähler ſollen die ihnen r gmätig zuſtehenden

chte ungebunden, ungeprüft ausüben, Rechte, auf denen alles
andere ſteht, von denen alles andere abhängt! Die einzelnen
Wähler ſollen ohne Befähigungsnachweis die Grundlage ſchaffen
helfen für das Wohl und Wehe des Reiches!

und Wage r in J e erolchen Widerſinn zu erkennen und zu beheben, wird höchſteBinnen kurzem dann es zu ſpät ſein

Die Wahltätigkeit iſt in letzter Linie Regierungstätigkeit; und
dieſe iſt in der ganzen Weltgeſchichte dem Geeignetſten, Tüchtigſten,
Geſten, wenn nicht immer zugekommen, ſo doch ſtets von Vernunft
wegen zuerkannt worden.

Ein Haufe Unwiſſender kann nicht mit Bewußtſein einen
Weiſen, ein Haufe Uebelgeſinnter nicht einer Wohlgeſinnten wählen.

Der Gewählte ſtellt die Perſonifikation ſeiner Wählerſchaft
dar, deren Mitglieder naturgemäß in ſehr verſchiedenem und zwar
zum größten Teile in geringem Grade wahl fähig ſind.

ie menſchliche Perſönlichkeit eines jeden ſei unangetaſtet
und jede Berufstätigkeit, jeder Fleiß in Ehren!

Aber die verſchiedenen Perſönlichkeiten und Berufskätigkeiten
erlangen durch ihre größere oder geringere Beteiligung am ſtaats
und volkswirtſchaftlichen Getriebe in entſprechend ganz verſchie
denem Maße Einſicht in die vielgeſtaltigen Lebenserforderniſſe,
Verſtändnis für die geſetzlich zu regelnden Dinge und ſomit Beur
teilungsfähigkeit in Bezug auf die Perſon des in den geſetzgebenden
Körper wählbaren Volksvertreters.

Und die Lebensſtellung, die praktiſche Beteiligung am Staats
und Volksleben findet mangels eines anderen Maßſtabes immer
noch ihren brauchbarſten Ausdruck und Nachweis in der Stufe des
Steuerzahlers, wie ſolche für die Landtagswahlen berückſichtigt
wird, nicht für das Recht des Wählens, ſondern für die Wirkung
des Rechts nach Maßgabe des Könnens.

Ob die Berückſichtigung der Steuerſtufe als des Maßes der
Wahlfähigkeit beſſer in der Landtagsform oder in einer anderen
Form auf den Reichstag zu übertragen,
wvruie zu dieſem Zwecke ein Reduktionsmaßſtab für die verſchie

denen Steuerſhſteme der Einzelſtaaten zu ſchaffen,
ob die Wahl geheim oder öffentlich einzurichten,
oder ob überhaupt die Reichstagswahl mit den Landtags

wahlen zu verbinden oder durch die Landtage auszuführen ſei, um
die W von dem Uebermaß der Beunruhigung und Hetzevei
gu etien,e e re a ſoll hier nicht berührk, ſondern als Nebenſache an
geſehen werden.

Im übrigen fühlt man ſich gedrängt, alles Geſagte durch Bei
ſpiele zu erhärten, dem Heere ſich erhebender Einwürfe im voraus
die Spitze abzubrechen pp. Doch dazu fehlt es hier ſowohl an Raum
wie auch an dem Erfordernis. Denn die obigen Ausführungen
ſollen nicht belehren, ſondern nur anregen.

„Es muß mit dem Vertuſchen und Komödieſpielen ein Ende
gemacht werden“, hat nicht nur Bebel geſagt, ſondern wollen wir
alle ſagen, offen ausſprechen in der Erwartung, daß dieſer Aus
prache in dem demnächſt zuſammentretenden Reichstage bald die
at folge, ſo lange es noch Zeit iſt: Die Reichstagswahlen

ind nicht zu zählen, ſondern zu wägen. m.

Letzte Telegramme.
Dresden, 27. Okt. Jn einer Konferenz von Vertretern

der größeren Polizei Behörden Sachſens wurde die Ein
führung des neuen Finger-Abdruck-Verfahrens zur Wieder
erkennung von Perſonen beſchloſſen.

Hamburg, 27. Okt. Die Polizei ſuchte in der Redaktion
des ſozialdemokratiſchen „Hamb. Echo“ nach einem Manuſkript,
das eine Beleidigung des Unteroffizierſtandes enthalten ſoll.

München, 27. Okt. Jnfolge der Flucht des Bankiers
Ellenrieder, der über eine halbe Million Unterſchlagungen ge
macht hatte, traten die TerpolWerkeMünchen in Liquidation.
Weitere Falliſſements dürften folgen.

Tokio, 26. Okt. Meldung des reren Bureaus.)
Der Sekretär der japaniſchen Geſandtſchaft in Söul, Hagi
wara, der ſich m einer Jnſpektionsreiſe im Jalutale befindet,
wurde von bewaffneten Ruſſen an der Landung in Yongam-
pho verhindert die Ungeſetzmäßigkeit des Vorgehens wurde
an von dem ruſſiſchen Geſandten in Söul anerkannt, der

emgemäß die erforderlichen Jnſtruktionen nach Yongampho
ſandte. Der 98 aniſche Sekretär berichtet, die Zeitungstele
gramme von Halu ſeien ſehr übertrieben.

Cettinje, 26. Okt. (Wiener Korr.-Bur.) Nach einer ein
gelautenen Meldung iſt der Muttaſſerif von Jpek mit Truppen
und Geſchützen in Jlava eingetroffen, um dort und in Guſinje
eine neue Steuer ie Bevölkerung befindet ſich
e Erregung, doch iſt es bisher noch zu keinem Konflikt
gekommen.

Cap Haitien, 27. Okt. Der Aufſtand auf St. Domingo
gewinnt im ganzen Lande an Ausdehnung man glaubt, daß
der Sturz der Regierung bevorſteht. Kemenes ſoll Mayagusz
e haben und ſich auf dem Wege nach Puerto Plata

efinden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

v in woqh 28. Oktober: Nebel, meiſt bedeckt, fencht, milde,
n ig.

ude Kneretag. 29. Oktober Wolkig, bedeckt, Regenfälle, windig,
milde

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
all Wucht

Saale.
Halle 26. Oktober 1,86 27. Oktober 1,861
Trotha t 2,02 2,00- o,02Alsleben 25. Oktober 1,68 26., Oktober 1,68

1,3 v 1,26 0,04Calbe, Obp. 1,64 v 1,58 0,04do. Unip. 0,86 0,84 0,02Unſtrut.
Straußfurt 25. Oktober 1,25 26. Oktober 1,25)

Moldau.
Budweis 24. Oktober 0,24 25. Oktober 0,18 0,06

Prag 0,56 o,47 o,09Havel.
Brandenburg 25. Oktober 26. Oktober

Oberpegel 2,08 4 2,Unterpegel p o,o03 0,92 0,01RNathenow

Oberpegel 4 1,80 131 0,01Unterpegel 0,68 0,60 0,02Havelberg v 1,75 1,79 0,04Elbe.
Pardubitz 24. Oktober 0,55 25. Oktober 0,566 0,01
Brandeis 0 0/49 (0,01Melnik v 0,38 0,32 0,06Leitmeritz 25. Oktober 0,23 26. Oktober 0,19 0,04

Außig 4 0,68 0,62 0,06Dresden a 0,77 0,85 0,08Torgau 1,52 0 1,38 0,14Wittenberg 2,28 2,16 0,12Roßlau v 1,73 1,62 (0,11Aken n 2,00 1,90 0,10Barby 1,94 1,87 0,07Magdeburg 9 1,62 1,62Tangermünde 2,32 4 2,38 0,06Wittenberge n 1,80 1,90 0,10Lenzen v 1,88 v 1,91 0,08Dömitz 1,16 1,251 0,09Darchau 0,97 4 1,06 0,09Lauenburg 1,20 1,28 0,08
0Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Oktober 1903.

t Aktiva.Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde undan Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein

zu 2784 A. berechnet t. 908 618000 Zun. 28 798 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 25 130 000 Abn. 127 000
3. do. an Noten anderer Banken 16 941 000 Zun. 2347 000
4. do. an Wechſeln 2022 400 000 Abn. 26 900 000
5. do. an Lombardforderungen 53 041 000 Abn. 15 020 000
6. do. an Effekten 20 318 000 Zun. 60 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven p N 87 556 000 Abn. 5 930 000

aſſiv a.
8. das Grundkapital 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1290 440 000 Abn. 44 286 000
der ſonſtigen täglich fälligen

11. Verbindlichkeiten „512 679 000 Zun. 26 938 000
12. die ſonſtigen Paſſiven 33 298 000 Jun. 576 000

EagesMarktberichie,
Berlin, 24. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156,50 158,50 ab Bahn, Dezember 160,50 Mai 165,00
Roggen märk. 129,00--130,00 ab Bahn, Dezember 132,75 AC,
Mai 136,75 Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 124,00--132,00
ſchwere 133,00 145,00 ruſſ. 110,00--117,00 A. Hafer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 141,00--158,00
mittel 133,00 140,00 gering 128,00 132,00 A. Mais, amerik.
mixed 118,50--119,00 La Plata 111,00--114,00 frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 148,00--153,00 feine
154,00 164,00 kleine Kocherbſen 170,00--225,00 Viktoriag
Erbſen 190,00--240,00 Bohnen weiße 190,00--235,00
Linſen 160,00 280,00 Weizenmehl 00 19,75--22,00 Roggen
mehl 0 und 1 16,50--18,50 Weizenkleie 8,50--9,50 Roggen
kleie 9,20-9,75 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156,50 bis
158,50 ab Bahn, Dezember 160,50 160,25--160,50 Mai
165,00 Roggen, märk. 129,00 129,50 c. ab Bahn, Dezember
132,75 132,50 132,75 Mai 137,00 136,75 137,00 Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 bis
158,00 mittel 132,00 139,00 gering 127,00--131,00
Mai 131,50 Mais amerik. mixed 118,50 119,00 La Plata
111,00 113.00 November 110,75 Mai 112.25--112,00 A.

47,40

Weizenmehl 00 19,75 22,00
18,40 Rüböl Oktober 47,60 Br., November 47,60 A. G.,
Dezember 47,50 47,30--47,50 Mai 47,40 Br. Preiſe um
2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Oktober 159,00 Dezember 160,75
Mark, Mai 165,00 Roggen Dezember 132,75 Mai 137,00
Hafer Oktober 125,75 Dezember 127,50 Mai 131,75
Mais Oktober 113,00 Dezember 112,00
16,60 Dezember 16,90 Mai 17,40
Oktober 47,60 November 47,60 Dezember 47,50 Mai

Roggenmehl 0 und 1 16,50 bi

Notierungosſtelle.

26, Oktober 1903.
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Rüböl loko
Mehl Oktober

47,80

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 155 158 125 128 130 140 128 140
Mittelmark, Priegnitz 145 158 122--129 120 140 123 145
Neumark 148--160 124--129 133 140 128--140
Lauſitz 154--164 120--128 122 136 124-140
Magdeburg 142 151 128--132 132-175 119 136
Altmark 140--150 126--129 130 134Merſeburg, öſtl. d. Mulde 143- 159 123 143 122 160 120--140

do. weſtlich der Mulde 142 157 120--140 130--175 129 152
Erfurt 140 157 120--140 140--165 115 125Stettin (Bezirk) 151 154 127--129 128 140 124-140
Stettin (Platz) 152--154 127--129Stolp (Platz) 163 128 140 120Greifswald (Platz) 147 124Danzig 165-166 126 136 117--125Thorn 153 159 123 128 122 127 126--132
Elbing S JS S 124 136Jnſterburg 160 -1 130 124Tilſit 147- 156x 132 140 123- 131 114- 120
Breslau 151 161 120--130 124--140 115--123
Jauer 152 162 127 131 139 140 120--123
Ohlau 156 160 124- 130 126--130 121-123Brieg 146-- 152 126-132 114 126 114-120
Poſen 150 160 117--126 119--130 120 132
Bromberg 154 122--124 122--130Schildberg 150 123 110 110Wongrowitz 154 120 SKiel 150 135 150 135- 140 135 138Neumünſter 140 150 120 130 120-132

e
a p. l. g. p. l. 573 p. p. l.Berlin s r i30 8 z rKönigsberg i. Pr. 160 1272 2 118Breslau 162 130 140 123Poſen 160 123 130 125Hannover 153 132 150Neuß 162 132 2 134Mannheim 179 143 2 134Hamburg 158 135 2 2Raps: Breslau 192 c

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonte einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Quatitätse

unterſchiede.
am 26. Oktbr., am 24. Oktbr

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 872 Cts. A1I79,50. 178,00
CThiecago Oktbr. 82 Cts. 181,50 179,50

Jn Liverpool frei Dez. 6 ſh. 5 d. 180,75 181,00
Von Odeſſa nach loko 84 Kop. 164,25 165, St

NRiga loko 94 Kop. 171,50 171,50Sn Paris Oktbr. 21,20 fes. 172,00 172,50Von Amſterdam nach Kö ln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko Cts.
Odeſſa loko 63 Kop. „139,00 139,00.Riga loko 74 Kop. 143,00,, 143,00Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newvork nach Berlin Mais Dezbr. 51 Cts. 113,26 112,00

Viehmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 26. Oktober.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Anfgetrleben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una, d. a, J a d. kauft verkauft

32 Kindet, c S 2 Sdavon: 17 Odlen, 37 72 34 e 82 2 171 Fürſen, 2 31 2 2 111 Käde, 34 s 30 2 28 2 11 78 Billen. 35 e 32 2 29 e 3 S14 Kalben, 54 2 43 37 14 227 Hammel, Schaſe 33 2 30 28 d 27271 Schweine. 7 66 2 64 a z 220 51
Zuſammen 344 Schlachttlere.

Warene- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 26. Oktober. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 149--156. Hard Winter Nr. 2 Okt.Abladung 136. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Okt.Abladung 102,00, hol
ſtein. und mecklenburgiſcher 133- 138. Mais ruhig, Amerik. mixed Okt.
Abladung 93,50. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Pefſt, 26. Oktober. Weizen ſtetig, per Oktober 7,67 Gd., 7,68 Br.,
per April 7,76 Gd., 7,77 Br. Roggen per Oktober 6,28 Gd., 6,29 Br.,
per April 6,56 Gd., 6,57 Br. Hafer per Oktober 5,40 Gd., 5,41 Br.,
per April 5,64 Gd., 5,65 Br. Mais per Oktober 6,15 Gd., 6,20 Br.,
per Mai 5,35 Gd., 5,36 Br.

Parise, 26. Oktober. (Anfang.) Weizen ſeſt, per Oktober
21,40, per November 21,05, November Februar 21,00, per Januar-
r 21,00. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar April

Paris, 26. Oktober. (Schluß.) Weizen ruhig, per Oktober
21,25, per November 20,95, per November-Februar 21,00, per Januar
Frg 20,95. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar April

Antwerpen, 26. Oktober. Weizen feſter, Roggen behauptet, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 26. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 26. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

New-York, 26. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 88, per Oktober per Dezember 877/, per Mai 84, per
Juli 80X. Mais per Oktober per Dezember 51, per Mai 49.
Mehl 370. Getreidefracht 1

Chicago, 26. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 81!
per Mai 797/ Mais per Dezember 44!/,,

Raps.
Hamburg, 26. Oktober. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger un

niederelber 185 195 Mk.
Budapeſt, 26. Oktober. per Auguſt 11,8* Gd., 11,95 Br.

ucker.
Hamburg, 26. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Oktober 17,85, per November 17,55, per Dezember 17,60, per
März 17,85, per Mai 18,05, per Auguſt 18,45. Stetig.

London, 26. Oktober. 969 Proz. JavaZucker koko ruhig, 9 ſh.
10 d. nominell, Raben Rohe 9 ſh. Wert feſt.

affee.
Hamburg, 26. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. Oktober 29 G., Dezember 29/, G.,
März 30 G., Mai 31 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 26. Oktober. JavaKaffee good ordinary 28
Havre, 26. Oktober. Kaffee. Good average Santos Oktober 36,00,

Dezember 36,50, März 37,00, Mai?37.50. Tendenz Behauptet.

c



Rewyork, 26. Oktober. Kaffee ſchloß ſtetig, 5 bis 10 Punkte
höher. Zufuhren Jn Rio 15 000 c in Santos 37 000 Sack.

Petroleum.
Be a mbnegz 26. Oktober. Petroleum ſtetig, Standard white loko

r7,85 Br.
Autwerpen, 26. Oktober. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21

bez., Br., do. per Oktober 21 Br., do. per Nov. Dezember 22 Br.,
do. per Januar-April 22 Br. Tendenz Feſt.

New-York, 26. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 920 do. in Philadelphia 915, do. (in Refined Caſes)
1190, do. Eredit Balances at Oil City 174.

Spiritus.
Nordhanſen, 22. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 59,50 61,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Lir.) 65,50--67,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hambnurg, 26. Oktober. Spiritus ruhig, Oktober 18, Br., 181
G., Oktober November 189, Br., 18 G., November Dezember 18
Br., 184 G., Dezember-Januar 188, Br., 18 G.

Paris, 26. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Oktober
36,75, November 35,75, Januar-April 35,75, Mai Auguſt 36,75.

Paris, 26. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Oktober
36,75, November 35,75, JanuarApril 36,25, Mai Auguſt 37,00.

Hülſenfrüchte.Magdeburg, 26. Oltek le Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-30,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren,
Hamburg, 26. Oktober. Rüböl ruhig, loco 48,50.
Köln, 26. Oktober. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.
Amſterdam, 26. Okt. Leinöl flau, loco 17 Nov.Dez. 175

JanuarMai 17 Juni Auguſt 178 e.
Hamburg, 24. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 338/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 37 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u, Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 36 Mk., div.
Marken 35 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
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NewYork, 26. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,00, do. Rohe und Brothers 7,25.

Paris, 26. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 48,75,
November 48,75, Jan.April 50,00, Mai- Auguſt 51,00.

Fartofſeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 26. Oktober. Kartoffelſtärke 21,75 Mk., Kartoffelmehl

21,75 Mk., feuchte Stärke 12,10 Mk.
Hamburg, 24. Oktober. Kartoffelſtärke 201/4--21 Mk., Lieferung

Nov.Dez. 207,„—-21 Mk., Kartoſſelmehl, prompt 21--21 Mk.,
Lieferung Nov.Dez. 21--21 Mk., SuperiorStärke 21 -21 Mk.,
SuperiorMehl 21 -22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 26. Oktober. Eßkartoſſeln, 4,50-8,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier,
Magdeburg, 26. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60-4,40 Mk.

Hamburg, 24. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, und mittel 130--145

okleine 80— 100 Pfg., Seezungen, große 110--130 Pfg., kleine 90
95 Pfg., däniſche 130-140 Pfg., Kleiße, große 55-—90 Pfg., kleine
30--45 Pfg., Rotzungen 50-55 Pfg., Schollen, große 40-—50 Pfg.
mittel 40-—-50 Pfg., kleine 20—32 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 30—35 Pfg., mittel 25--28 Pfg., kleine 10--15
Pfg., Cabliau, große kleine 8—12 Pfg., Seehechte 25-30
h Lengff 19--16 P laufiſch 16--18 Pfg., Knurrhähne 12 bis
15 Pfg., Dorſch 10--12 Pfg., Rochen 10--12 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 250 300 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--180 Pfg., Zander 60 90 i Flußhechte 55--75 Pfg., Schnepel
20-—30 Pfg., Barſe 25--35 Pfg., Brachſen 25-30 Pfg., Hummern,
lebende 210 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 26. Oktober. Richtſtroh 2,60-4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 26. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 54 Pfg.
Antwerpen, 26. Okt. Wolle. LaPlataZug Type B. Dezember

5,10 Verkäufer, Juli 5,00 Verkäufer.
Havre, 24. Oktober. 12 Uhr. olle,. Oktober 150,00,

März 154,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 26. Okt. (SchlußBericht.) Baumwolle Um

Le v davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen,
endenz: Feſt.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Oktober 5,70, Per Febr.März 5,43,

Okt.„ Nov. 5,53, „März April 5,53,
Nov.Dez. 5,48, April-Mai 5,43,Dez.-Jan. 5,46, MaiJuni 5,43.e Jan. Febr. 5,44,

Metalle.
Amſterdam, 26. Oktober. Bancazinn feſt, loco 7126. Olt. Silber 27 Lſtrl. We vo Jul.

e 3 3 S i1 Lſirk., engl, 112 Lſtrl.
nun Glasgon, 26. Ottober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 42 ab. 91 d.
Düngemittel.

Hamburg, 24. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,82

Rio de Janeiro, 24. Oktober. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthnerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlfch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Mit 1 Beilage.
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